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Ralf Both, Essen

Projektskizze: 
Geruchsbeurteilung in der Landwirtschaft
Die Beurteilung von Geruchsim-
missionen verursacht durch land-
wirtschaftliche Anlagen wirft in der
Genehmigungs- und Überwa-
chungspraxis bundesweit Probleme
auf. Im Außenbereich - in dem die
Landwirtschaft privilegiert ist -
und in Dorfgebieten ergeben sich
aufgrund der Vielzahl der landwirt-
schaftlichen Betriebe kaum mehr
Entwicklungsmöglichkeiten. Selbst
Erweiterungen von bereits vorhan-
denen Stallanlagen stoßen auf Wi-
derstand. Erforderliche Abstände
können nicht eingehalten werden.
Deshalb haben fünf Bundesländer
ein Projekt mit dem Ziel gestartet,
ein Beurteilungssystem für Ge-
ruchsimmissionen im Umfeld von
Tierhaltungsanlagen auf der Basis
von Belastungs- und Belästigungs-
untersuchungen zu entwickeln.
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In vielen Konfliktfällen wird immer wie-
der die Ortsüblichkeit landwirtschaftli-

cher Gerüche, also die vermutete größere
Akzeptanz dieser Gerüche in der Bevölke-
rung und das damit verbundene geringere
Belästigungspotenzial im Vergleich zu in-
dustriell verursachten Gerüchen, angeführt.
Auch das vermutlich unterschiedlich starke
Belästigungspotenzial der Geruchsimmis-
sionen verschiedener Tierarten (Rinder,
Schweine, Geflügel) wird in diesem Zusam-
menhang immer wieder genannt. Wissen-
schaftlich belastbare Untersuchungen liegen
hierzu jedoch nicht vor oder sind für die
Richtlinienerstellung nicht ausreichend. Die
Belästigung von Anwohnern und Anwoh-
nerinnen in der Umgebung landwirtschaftli-
cher Anlagen ist bisher nur im Ansatz stich-
probenartig untersucht worden.

Genau an dieser Stelle setzt das For-
schungsprojekt „Geruchsbeurteilung in der
Landwirtschaft“ an, das als Verbundprojekt
der Länder Baden-Württemberg, Mecklen-
burg-Vorpommern, Niedersachsen, Sachsen
und Nordrhein-Westfalen konzipiert ist und
vom Landesumweltamt NRW (LUA) koor-
diniert wird. Beteiligte Institutionen sind:
• Baden - Württemberg 

- Ministerium für Umwelt und Verkehr
(UVM BW)

- Ministerium für Ernährung und Ländli-
chen Raum (MLR BW)

- Landesanstalt für Umweltschutz (LfU)
- Universität Hohenheim - Institut für

Agrartechnik
• Mecklenburg - Vorpommern

- Umweltministerium Mecklenburg-Vor-
pommern (UM MV)

- Landesamt für Umwelt, Naturschutz und
Geologie Mecklenburg-Vorpommern
(LUNG)

• Niedersachsen
- Umweltministerium Niedersachsen (MUNI)
- Niedersächsisches Landesamt für Ökolo-

gie (NLÖ)
• Nordrhein - Westfalen

- Ministerium für Umwelt und Natur-
schutz, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz (MUNLV NRW)

- Landesumweltamt (Projektleitung und 
-koordination) (LUA)
- MEODOR Immissionsschutz GmbH
• Sachsen

- Sächsisches Ministerium für Umwelt und
Landwirtschaft (SMUL)

- Sächsische Landesanstalt für Landwirt-
schaft (LfL)

- Sächsisches Landesamt für Umwelt und
Geologie (LfUG)

Geplant ist eine systematische Untersu-
chung des Wirkungszusammenhangs zwi-
schen Geruchsbelastung und Belästigungs-
reaktion der Anwohner und Anwohnerinnen
in der Umgebung landwirtschaftlicher Anla-
gen. Dabei sollen die unterschiedlichen Tier-
arten Rind, Schwein und Geflügel berück-
sichtigt werden. Die Konzeption des auf drei
Jahre ausgelegten Projekts sieht vor, die Ge-
ruchsimmissionsbelastung über Rasterbege-
hungen entsprechend GIRL und VDI 3940
einschließlich Hedonik (angenehm-unange-
nehme Qualität) und Intensität zu erfassen
und in den umliegenden Wohngebieten
Belästigungsbefragungen entsprechend VDI
3883 Blatt 1 durchzuführen.

Zielsetzung des Forschungsprojekts

Das Ziel des Forschungsprojektes besteht
darin, die Grundlagen für ein Beurteilungs-
system für Geruchsimmissionen im Umfeld
von Tierhaltungsanlagen auf der Basis von
Belastungs- und Belästigungsuntersuchun-
gen zu entwickeln. Das Konzept zur Bewer-
tung von Geruchsimmissionen beruht auf
Dosis-Wirkungsbeziehungen, mit Hilfe der
Häufigkeit erkennbarer Geruchsimmissio-
nen können also Aussagen zum Grad der
Belästigung der Anwohner und Anwohne-
rinnen gemacht werden. Die ermittelte Do-
sis-Wirkungsbeziehung soll Grundlage sein,
um gegebenenfalls festzulegen, ab wann mit
einer „erheblichen“ Belästigung im Sinne §3
BImSchG zu rechnen ist.

Im Rahmen dieses Forschungsprojektes
sollen außerdem weitere Faktoren, von de-
nen bekannt ist oder vermutet wird, dass sie
die Belästigungsreaktion der Anwohner und
Anwohnerinnen beeinflussen, untersucht
werden, so dass diese  bei der Festlegung von
Immissionswerten Berücksichtigung finden.
Auf der Basis der im Projekt gewonnenen
Dr. Ralf Both ist tätig im FB 32-Gerüche des Lan-
desumweltamtes Nordrhein-Westfalen, Wallneyer
Str. 6, 45145 Essen; e-mail: ralf.both@lua.nrw.de
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wissenschaftlichen Daten sollen die folgen-
den Hypothesen im Detail überprüft werden:
• Mit steigender Geruchsbelastung durch

landwirtschaftliche Gerüche (Geruchshäu-
figkeit in Prozent der Jahresstunden)
nimmt auch die Belästigungsreaktion der
Anwohner und Anwohnerinnen zu (Dosis-
Wirkungs-Zusammenhang).

• Landwirtschaftliche Gerüche erfahren bei
der Bevölkerung eine höhere Akzeptanz
als industrielle Gerüche („Ortsüblich-
keit“), die Belästigung ist also abhängig
von:
- der Tierart; bei gleicher Belastung rufen

Gerüche aus der Geflügelhaltung also ei-
ne stärkere Belästigungsreaktion hervor
als Gerüche aus der Schweinehaltung
und Gerüche aus der Schweinehaltung
eine stärkere Belästigungsreaktion als
Gerüche aus der Rinderhaltung.

- dem Tierbestand / der Haltungsform
- der persönlichen Einstellung der Anwoh-

ner und Anwohnerinnen zum geruchs-
verursachenden Betrieb und zur Land-
wirtschaft im Allgemeinen

- der Wohngebietsstruktur, etwa der Wan-
del von Dorf- zu Wohngebieten

- der Dauer des Bestehens des geruchsver-
ursachenden Betriebes

- der Wohndauer: „vor kurzem aufs Land
gezogen“ gegen „länger ansässig“

Vorgehensweise und Methodik

Die Auswahl der Untersuchungsgebiete er-
folgt durch Ortsbegehung und Bewertung
anhand einheitlicher Kriterien. Die typi-
schen Gerüche aus der Tierhaltung (Tierart,
Gülle, Silage) werden anhand einschlägiger
Richtlinien beschrieben. In den einzelnen
Bundesländern sollen voraussichtlich fol-
gende Tierarten einbezogen werden: Baden-
Württemberg - vier Untersuchungsgebiete
(Schweine); Mecklenburg-Vorpommern -
ein Untersuchungsgebiet (Schweine); Nie-
dersachsen - drei Untersuchungsgebiete
(Rinder, Schweine, Geflügel); Nordrhein-
Westfalen - zwei Untersuchungsgebiete
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(Rinder, Geflügel); Sachsen - ein Untersu-
chungsgebiet (Rinder). 

Die Ermittlung der Häufigkeit des Auftre-
tens von Geruchsimmissionen mit Hilfe von
Rasterbegehung durch Probanden erfolgt
nach der in der VDI 3940 und GIRL be-
schriebenen Methodik. Hierbei werden He-
donik und Intensität nach einer neu ent-
wickelten und im Forschungsprojekt „Unter-
suchungen zur Auswirkung von Intensität
und hedonischer Geruchsqualität auf die
Ausprägung der Geruchsbelästigung“ eva-
luierten Methode mit entsprechend erweiter-
ten Datenaufnahmebögen erfasst. Die Belä-
stigungsreaktion wird mit Hilfe von In-
terviews im Haushalt der betroffenen
Anwohner und Anwohnerinnen ermittelt. In
Anlehnung an den Musterfragebogen aus
der VDI-Richtlinie 3883 Blatt 1 wird der
Fragebogen an die spezielle Fragestellung
dieses Projektes angepasst und entsprechend
erweitert. Im Rahmen des Projektes werden
die in Tabelle 1 genannten Parameter ermit-
telt und ausgewertet.

Neben diesen für die Belastungs- und
Belästigungsermittlung unmittelbar erfor-
derlichen Messgrößen werden in allen Un-
tersuchungsgebieten
• die Betriebsdaten in einer Form ermittelt,

die die Ableitung eines Emissionsdatensat-
zes für jede relevante Tierhaltung ermög-
licht. In Einzelfällen werden auch Ge-
ruchsemissionsmessungen durchgeführt.

• die meteorologischen Verhältnisse wäh-
rend der Rasterbegehung mittels separater
Messung oder auf der Basis einer benach-
barten übertragbaren Messstation erfasst.
• Ausbreitungsrechnungen durchgeführt.
Mit Hilfe der Ausbreitungsrechnung soll
die Repräsentativität der Rasterbegehungs-
ergebnisse abgesichert werden.

Praxisrelevanz

Die Konzeption und Zielsetzung des Pro-
jekts sind so ausgerichtet, dass nach Aus-
wertung der Ergebnisse eine wissenschaft-
lich abgesicherte Beurteilung der Erheblich-
keit der durch die typischen Gerüche aus der
Tierhaltung verursachten Belästigung von
Anwohnern und Anwohnerinnen möglich
ist. Dabei wird der Einfluss unterschiedli-
cher Tierarten (Rinder, Schweine, Geflügel)
sowie der Einfluss weiterer Faktoren (Tier-
bestand, Haltungsform, Wohndauer, Wohn-
struktur) auf die Ausprägung der Belästi-
gung geprüft. 

Es wird geprüft, inwieweit Gerüche aus
der Tierhaltung entsprechend den gegenwär-
tigen Regelungen der GIRL beurteilt werden
können oder ob unter Umständen Modifika-
tionen erforderlich sind.

Durch die Beteiligung von fünf Bundes-
ländern mit unterschiedlichen landwirt-
schaftlichen Strukturen ist zu prüfen, ob ei-
ne Verallgemeinerungsfähigkeit der Resulta-
te auf große Teile des Bundesgebietes
gegeben ist.

Vor diesem Hintergrund ist zu erwarten,
dass die Ergebnisse des Projektes einen rele-
vanten Beitrag zu einer wissenschaftlich
fundierten Geruchsbeurteilung in der Land-
wirtschaft liefern. 
Messtechnische Parameter der Erfassung der Belästigung 
Belastung / Geruchsimmission von Anwohnern/ Wirkungsfeststellung

Vorgehensweise Rasterbegehung durch Probanden- Einzelinterview mit Fragebogen zu Hause 
kollektive (Datenaufnahmebogen) 6-stufige Skala: 

Häufigkeit Häufigkeit der wahrnehmbaren 1-einmal im Monat und weniger
Geruchsimmissionen bis 6-mehrmals am Tag
(in Prozent der Jahresstunden)

Intensität 7-stufige Skala: 0-nicht wahrnehmbar 7-stufige Skala: 0-nicht wahrnehmbar
und 1-gerade eben wahrnehmbar bis und 1-gerade eben wahrnehmbar bis
6-unerträglich stark wahrnehmbar für 6-unerträglich stark wahrnehmbar für
den durchschnittlichen und den den durchschnittlichen und den
stärksten Eindruck stärksten Eindruck

Hedonik 9-stufige Skala: minus 4-äußerst 9-stufige Skala: minus 4-äußerst
unangenehm bis plus 4-äußerst unangenehm bis plus 4-äußerst
angenehm für den durchschnittlichen, angenehm für den durchschnittlichen,
den angenehmsten und den unan- den angenehmsten und den unan-
genehmsten Eindruck genehmsten Eindruck

Belästigung (durch Belästigungsthermometer:
Anlagengerüche, der 11-stufige Skala von 0 bis 10;
landwirtschaftliche Ge- Verbalskala: 6-stufige Skala
ruch wurde klar er- von 0-gar nicht bis 5-sehr stark belästigt;
kannt & benannt) Unzumutbarkeit: ja oder nein
weitere vermutete Einflussfaktoren & Störgrößen
Parameter (Tierart, Tierbestand, Haltungsform, 

Wohndauer, Alter, Einstellungen)

Tab. 1: Messgrößen für die Geruchsbelastung und die Belästigungsreaktion

Table 1: Measuring parameters for odour nuisance and reaction to molestation
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